


Mit freundlichen Grüßen
Ihr Bürgermeister

Johann Nagl

Liebe Zöbernerinnen, liebe Zöberner!
Liebe Gemeindebürgerinnen, liebe Gemeindebürger!
Liebe Mitmenschinnen, liebe Mitmenschen!
Sehr geehrte Damen und Herren!

Änderung im Gemeinderat

Die neue Koalition auf Bundesebene zwischen der türkisen ÖVP und der blauen
FPÖ zeitigt auch Auswirkungen auf die lokale Politszene in Zöbern.
Wie Bürgermeister Alfred Brandstätter nie behauptet hat, plant er einen sechsten
Geschäftsführenden Gemeinderatsposten zu installieren und diesen mit dem FPÖ-
Gemeinderat Richard Winklbauer zu besetzen.
Zum einen  könnten viele zwischen Türkis und Blau sowieso nicht unerscheiden,
und zum anderen wäre einem öfters unangenehmen Mitstreiter im Gemeinderat der
Wind aus den Segeln genommen. 
Denn als Mitglied der Gemeinderegierung, so die Überlegung des Bürgermeisters,
müsse Gemeinderat Winklbauer auf seine gekonnte Oppositionsrolle verzichten und
die Beschlüsse des Gemeindevorstandes mittragen und nicht dagegen poltern.
Mit dieser Maßnahme hofft Bürgermeister Brandstätter, wie er betont, dass wieder
Ruhe und eine besinnliche Zeit in den Gemeinderatssitzungen einziehen, wie er es
von früheren Zeiten gewohnt ist.

Das Jahr 2017 ist vergangen, wir schreiben mittlerweile 2018.

Hocherfreut schreibe ich das erste Mal das Vorwort für die Gemeinenachrichten.
Dieses Batt wird ja von allen sehr geschätzt und sehr gerne gelesen, was man ja
von den gemeindeeigenen Gemeindenachrichten nicht unbedingt behaupten kann.

Und ich darf das sein, was sonst niemand wollte.
Bürgermeister von Zöbern.

Dem ist nichts mehr hinzuzufügen.



Endlich: Umfahrung von Zöbern kommt

Wie die Gemeinenachrichten von be-
kannt unverlässlichen Quellen aus der
Landespolitik erfahren haben, ist in der
letzten Landtagssitzung, die noch gar
nicht stattgefunden hat, die schon lang
ersehnte Umfahrung von Zöbern be-
schlossen worden.
Bekanntlich arbeitete die Nachbarge-
meinde Krumbach an Plänen für eine
Autobahnauffahrt am Weißen Kreuz
auch in Richtung Graz, in Richtung Wien
ist sie ja schon Bestand. Bloß ist daraus
nichts geworden.
Um den Schwerverkehr von den engen
Straßen im Ort Zöbern wegzubekom-
men, hat DI Gernot Kampl von der NÖ
Straßenbauabteilung, zufällig auch Zö-
berner Gemeinderat, eben diesen Ent-
wurf einer Umfahrungsstraße Zöberns
ausgearbeitet und den zuständigen Stel-
len in St. Pölten zur Begutachtung näher
gebracht.
Die Finanzierung dieses Großprojektes
ist zwar nach wie vor nicht gesichert, die
Pläne liegen aber offenbar schon vor.
Die Straße wird in moderner Tunnelbau-

weise errichtet werden. 
Aus Richtung Unterhaus beginnt der
neue unterirdische Abschnitt gleich nach
der Abzweigung Kampichl, wobei die alte
Straße in die Ortschaft Zöbern linker-
hand wegführt.
In elegantem, leicht rechts drehendem
Bogen, führt die neue Straße unter der
Erde leicht ansteigend, um sich dann am
Ende der S-Kurve, die sich gleich nach
Stockerau befindet, in die bestehende
Trasse der Straße nach Aspang sanft
einzugliedern. 
Update (1. April, 23.59 Uhr): Die Bauar-
beiten für dieses Vorhaben beginnen am
Dienstag, den 3. April 2018, pünktlich zu
Arbeitsbeginn.

Arzthaus trockengelegt

30 (in Worten: dreißig) lange Jahre hat

unser Gemeindearzt gebraucht, um

seine Bude trockenzubekommen.

Wie viele Methoden, Kuranwendungen

und Medizinverschreibungen vonnöten

waren, kann er nicht und auch sonst nie-

mand mehr sagen.

Aber jetzt ist es soweit: 

Aus der Ordination Feuchtenhofer kann

endlich die Ordination Hofer werden.

Auch Neo-Bürgermeister Alfred Brand-
stätter will die uns allen liebgewordene
Tradition der Sprechstunden des Bürger-
meisters fortführen. So braucht er nicht
die ganze Woche etwas daherquasseln,
sondern redet konzentriert nur zwei
Stunden pro Woche. Und zwar jeden
Freitag in der Zeit von 14.00 Uhr bis
16.00 nachmittags. Da sind die meisten
Hausfrauen schon zu Hause, und die an-
deren können zuhören kommen.

Bgm-Sprechstunden



Betrifft: Treibstoff sparen

Wie allgemein bekannt, wurde auf Grund

eines Beschlusses der Gemeindefüh-

rung eine Stromtankstelle auf dem Park-

platz beim Gemeindeamt errichtet.

Dort kann man einfach und bequem sein

Elektrovehikel, sei es nun Auto, Traktor

Fahrrad, Dreiradler oder Trittroller, mit

Strom für die Batterie versorgen.

Aber Hand aufs Herz, wer von uns nennt

bereits ein Fahrzeug mit Elektroantrieb

sein eigen?

Wir müssen noch immer die Tanks unse-

rer Fahrzeuge mit Benzin oder Diesel be-

füllen, und das ist nicht gerade billig!

Da kommt eine soeben veröffentlichte

Studie der University of Technology, New

York (USA), zurecht, erstellt von den

zwei Professoren Dr. Caroly Dowrong

und Dr. Ernest Knownothing, welche die

Bestätigung erbringt, dass ein rasantes

Autofahren Treibstoff sparen hilft.

Beispiel: Fährt man eine Strecke von 50

km Länge mit 50 km/h, so braucht man

dafür eine Stunde. Fährt man aber mit

100 km/h, so bewältigt man die gleiche

Distanz in einer halben Stunde.

Das bedeutet, dass bei 100 km/h nur

eine halbe Stunde lang Treibstoff ver-

braucht wird, während man bei Tempo

50  eine ganze Stunde lang dem Motor

Treibstoff zuführen muß, man also ge-

genüber der rasanteren Fahrt doppelt

so viel Treibstoff verbraucht.

Einfach einleuchtend, nicht?

Wer einen Rechtschreibfehler findet, kann ihn behalten (solange der Vorrat reicht)!

Hotel Natursinne

Gerhard Czerwenka, vielen noch als Re-

parateur unserer Vehikel in Erinnerung,

hat die Nachfolge seines Vaters als Gas-

tronom im Hotel Czerwenka angetreten,

das er als Hotel Natursinne betreibt. In

seinem Betrieb bietet er Wohlfühlen für

Körper, Geist und Seele.

In der Küche werden nur natürliche Bio-

Produkte aus dem eigenen Gastgarten

verwendet. Ein Blick auf die Speisekarte:

Wer länger lebt, ist kürzer tot.


